Thorner. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50. 9 


Begründet 1760. 


Nedactlon und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Beile 

gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3. 
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Die Thronrede, 
mit welcher der Reichstag am Donnerſtag eröffnet worden, 
bietet, wie ſich vorausſehen ließ, nichts Ueberraſchendes, ſelbſt 
in dem Paſſus nicht, in welchem ſie die auswärtige Politik 
behandelt. Sie iſt kurz und knapp gehalten. An erſter Stelle 
wird die unveränderte Mili:ärvorlage auf's Neue angekündigt, 
und ſodann wird, was j: ſchon vor der Reichstagseröffnung 
nicht mehr bezweifelt wurde, genau und ehr offen geſagt, der 
neue Reichstag werde ſich auch mit der Löſung der Finanzſchwie⸗ 
rigkeiten zu befaſſen haben. Die Reichsregierung hofft, es werde 
hierüber zu einer Einigung kommen. Beſtimmte Vorlagen wer- 
den noch nicht angekündigt, es iſt wohl kaum bisher ein Be⸗ 
ſchluß darüber gefaßt worden. Jedenfalls werden aber die neuen 
Steuergeſetze nicht allzulange auf ſich warten laſſen. Die ſodann 
angekündigten Geſetzentwürfe betr. die Unfallverſicherung der 
Seeleute und der Bauarbeiter, betr. die Erweiterung der Rechte 
der Innungen nannte bereits die Thronrede vom November, 
ebenfalls bekannt find die Gefetzenlwürfe betr. die Verwendung 
geſundheitsſchädlicher Farden und die Abänderung des Servista⸗ 
rifes. Die Beziehungen zu den Mächten, beſonders zu den Zwei⸗ 
kalſermächten, ſind befriedigende, namentlich hervorgehoben wer⸗ 
den die päſtlichen Kundgebungen. „durch welche das wohlwol⸗ 
lende Intereſſe Seiner Heiligkeit für das deutſche Reich 
und deſſen inneren Frieden beſtätigt iſt. Der Schluß des Schrift⸗ 
ſtückes äußert ſich dann über die Auswärtige Politik der Reichs⸗ 
regierung. Sie will den Frieden, und beſonders mit unſeren 
Nachbarn erhalten und pflegen. Der Reichstag wird aufgefordert, 
durch ſchnelle Annahme der Militärvorlage dieſe Friedenspolitik 
zu unterſtützen, und ausgeſprochen, daß der Kaiſer die Hoffnung 
egt, der gegenwärtige Reichstag werde durch ſeine Beſchlüſſe 
der nationalen Politik der verbündeten Regierungen eine ſichere 
Grundlage gewähren. Aus dieſem Vertrauen wird die Zuver⸗ 
ſicht auf Wahrung des Friedens geſchöpft. — Das iſt die Thron⸗ 
rede. Die Ausführungen über die Auswärtige Politik entſpre⸗ 
chen im Inhalt den Reden Fürſt Bismarcks im Reichstage, auch 
fie bieten alſo etwas Neues nicht. Erfreulich iſt die beſtimmt 
ausgeſprochene Zuverſicht auf Erhaltung des Friedens und die 
klar kundgegebene Abſicht, daß das Deutſche Reich vor Allem 
mit ſeinen Nachbarn in Frieden leben wolle. Wir wollen hoffen, 
daß auf dieſe bündige Friedenser klärung eine Antwort im glei⸗ 
chen Sinne erfolgt und endlich das agitirende Treiben gegen 
Deutſchland ein Ende nimmt, das ſich mitunter auch im Oſten, 
und zwar erſt in allerletzter Zeit, in recht häßlicher Weiſe breit⸗ 
gemacht hat. Dentſchland wil Friede und Freundſchaft; mag 
man's doch endlich glauben. # 


— — —r 


Der Wilderer. 


Von Fritz Brentano. 
[Nachdruck verboten,] 


(8. Fortſetzung.) 

Er hatte feine Beobachtung kaum beendet, als die Frau 
wieder erſchien. Der Indianer ſaß mit gekreuzten Beinen ruhig 
auf dem Platz, den vorher das Kind eingenommen hatte, und 
fügte fein Haupt auf den auf feinem Kuie ruhenden Arm. Nichts 
an ihm verrteth, das ihm das Haus und deſſen Bewohner irgend 
ein Intereſſe einflößten, und ohne ſich vom Platze zu regen, 
nahm er mit freundlichem Lächeln die Speiſen hin, weiche die 
Frau ihm reichte. Dieſe trat wieder unter die angelehnte Thür 
des Blockhauſes zurück, an welcher der Hund ſich gelagert hatte 
und musterte mit prüfendem Blick den Indtaner, welcher unbe⸗ 
9 5 und ohne ihr einen Blick zu ſchenken dem Hirſchfleiſch 
zuſprach. 

Der Sioux war ein hochgewachſener, kräftiger Mann von 
etwa vierzig Jahren. Sein Haar war nach der Sitte feines 
Stammes glatt von der Stirne zurüclgeſtrichen und auf dem 
Hinterhaupt mit einem dunklen Band geknotet. 

Er trug ein leichtes Jagdhemd von lichtem feinem Leinen, 
aber dicht beſetzt mit bunten Franzen, deſſen kurze Aermel ſeine 
er mit reichen Bierrathen verſehenen Arme entblößt 
ließen. An den Füßen hatte er die eigenartigen Moccaſſins 
eines Stammes, und die Verzierung derſelben deutete an, daß 
man es mit einem vornehmen Krieger zu thun babe. Sein intellt. 
üb Geſicht, welches nur bei näherer Beſichtigung einen ge: 

den Zug von Schlauheit und Tücke zwiſchen den Augen 
und um den fein geſchnittenen Mund zeigte, war ohne jegliche 
Bemalung — ein Beweis, daß er ſich nicht auf dem Kriegs 
27 1 Abet die ſorgloſe Art, wie er an 

eite gelegt hatte, wenn auch der fährliche Tomahaw 
im Bereiche feiner Hand war, 8 


Sonnabend, den 5. März. 


1887. 


Es wird Frühling. 


Es wird in der That Frühling; der beſte politiſche Baro⸗ 
meter dafür iſt der Umſtand, daß drunten auf der Balkanhalb⸗ 
inſel ſich wieder Alles zu regen und zu bewegen beginnt. Con⸗ 
ſpirationen und Revolten kommen wieder auf die Tagesordnung. 
Während der Wintermonate hat totale Ruhe geherrſcht; die 
Deputation der bulgariſchen Regierung kutſchierte in Europa 
umher und beſah fi die Hauptitädte, während daheim die Un» 
zufriedenen ſtill hinter dem warmen Ofen ſaßen. Jetzt kommt 
der Frühling und ein warmer Frühlingsregen in Geſtalt von 
goldenen Rubeln; und ſofort ſprießen die alten aufrühreriſchen 
Gelüſte und Gedanken wieder hervor. Schon im Verlauf des 
Monates Februar wurde von zahlreichen ruſſiſchen Emiſſären be⸗ 
richtet, theilweiſe im Unterrocke, die Bulgarien und Rumelien 
durchreiſten und Revolten anzuzetteln verſuchten. Die bulgariſche 
Regierung hat wiederholt ſehr entſchieden eingreifen müſſen, um 
ſich ſelbſt vor Ueberraſchungen zu bewahren. Rußland bedient 
ſich unter Umſtänden mit Vorliebe weiblicher Agenten, und na⸗ 
mentlich dieſe haben jetzt dem Czaren in Bulgarien gute Dienſte 
geleiſtet. Wäre es doch faſt einem ſolchen weiblichen Emiſſär 
gelungen, in Sofia direct unter den Augen der Regierung, einen 
Aufſtand hervorzurufen. 

Die Lage in Bulgarien iſt zur Stunde eine ernſte. Die 
Regierung hat, das iſt unbeſtreitbar, noch die Mehrheit der Armee 
und der Officiere, auf welche ja Alles ankommt, für ſich. Sie 
weiß aber auch, daß es der angeſtrengteſten Wachſamkeit bedarf, 
um ſich nicht überrumpeln zu laſſen. Kleine Putſche ſind bereits 
von Neuem vorgekommen; fe find zwar niedergeſchlagen, aber 
gefährlichere Erhebungen können folgen. Man muß daran den⸗ 
ken, daz das bulgariſche Officierkorps kein altgeſchultes und lang 
gedientes iſt. Es find ſämmtlich junge Leute, bei denen Ehrgeiz 
und Leidenſchaften ein großes Wort ſprechen. Und endlich iſt 
der Orientale faſt ausnahmslos außer Stande, dem Einfluß des 
Goldes zu widerſtehen. Daß man in den Staaten der Balkan⸗ 
halbinſel mit Hilfe des „Bakſchiſch“ ziemlich Alles erreichen kann, 
iſt eine bekannte Thatſache. In der Türkei war das ſeither gang 
und gäbe, und die chriſtlichen Staaten haben es den Türken ab⸗ 
gelernt. Rußland hat nun zwar im vorigen Herbſt geſagt, es 
wolle ſich nicht mehr um Bulgarien bekümmern, und dem Buch⸗ 
ſtaben nach hält es auch ſein Wort, in Wahrheit aber treiben 
es, wie bereits weiter vorn gejagt, ruſſiſche Agenten in Bulga⸗ 
rien ſchlimmer denn je. Der große Kaulbars iſt fort, hundert 
kleine haben ihn erſetzt, alle mit gefüllten Beuteln und großen 
Verſprechungen. Ein Wunder iſt es nicht, wenn fie da Erfolge 
erzielen, und es ihnen gelingt, einzelne Officiere zum Kampf mit 
der Regentſchaft zu beſtimmen. Zu dem iſt ja viel dabei zu 
riskieren; denn ein Todesurtheil kann nicht wegen Aufruhrs 
vollſtreckt werden, da Rußland mit den Waffen in der Hand dann 
einſchreiten würde. Die bulgarischen Revolutionäre können alſo 
hoffen, Alles zu gewinnen, während ſie in keinem Falle viel ver⸗ 
lieren. 

Die bulgariſche Regentſchaft hat es nicht nur verſtanden, 
alle Gewaltverſuche, die gegen ſie gerichtet waren, abzuwenden, 
fie hat auch mit großer Geſchicklichkeit alle diplomatiſchen Klip⸗ 
pen vermieden. Man denke doch, in Petersburg den allmächtigen 
. —— 


Der Indianer hatte ſein Mal beendigt und erhob ſich. 

„Tahitta dankt dem Bleichgeſicht,“ ſprach er, und wird, 
wenn er heimkehrt, von der fremden Squaw, die ihn ſtärkte, ſei⸗ 
nem Stamme erzählen, und die Krieger der Sioux werden dann 
vielleicht vergeſſen, dan die Freunde der bleichen Frau die Jagd- 
gründe der rothen Krieger in Beſitz genommen haben und fie 
mit dem Donnerrohr beherrſchen“ 

Es lag etwas in dem Ton des indianiſchen Kriegers, 
was der Frau des Anſiedlers nicht gefiel und ſie leicht erbe⸗ 
ben machte. 

„Der große Geiſt hat allen ſeinen Kindern, den weißen 
wie den rothen, ſeine Jagdgründe zugetheilt“, antwortete ſie, die 
bilderreiche Sprache des Sioux nachahmend, „zürnt mein ro⸗ 
ther Bruder dem weißen Mann, daß er hier ſeinen Wigwam 
aufſchlug?“ 

Wes halb blieb er nicht in feiner Heimath, dort, wo ſich 
die Steinzelte aller ſeiner Stammesgenoſſen am Ufer des 
großen Stromes erheben? Warum dringt er in das Gebiet, 
das der große Geiſt dem rothen Manne angewteſen? Ein 
junger Krieger hat ſich hierher verirrt — wo iſt er? Er 
iſt nicht zurückgekehrt, und die Seinen trauern um ihn ſeit 
Wochen!“ 

Die Frau erzitterte unter dem ſcharfen Blick des Indianers 
und erwiderte mit unſicherer Stimme: 

„Ein junger Krieger! Ja, ich erinnere mich. Er wollte 
gewaltſam in die Hütte dringen, und der Gefährte meines 
Mannes wies ihn fort. Es mag etwas rauh geſchehen ſein — 
aber ein Leid wurde ihm nicht angethan“. 

„Und wo iſt er?“ fragte der Sioux mit ſo rauher, tiefer 
Stimme, daß die Frau erſchrocken einen Schritt zurücktrat. „Er 
iſt nicht zurückgekommen, aber das jüngere der beiden Bleichge⸗ 
ſichter aus dem Wigwam hier trägt feine Moccaffins!“ 

Der Indianer hielt in ſeiner drohenden Rede inne; er 
mochte fühlen, daß er zu weit gegangen war, zu viel von dem 


Czaren, neben ſich Miniſter und Diplomaten, und in Sofia den 
ehemaligen Thierarzt Stambulow, nur wenig mehr als dreißig 
Jahre alt, unterſtützt von dem 35jährigen Oberſt Mutkurow! 
Stambulow und Mutkurow ſind die Seele der bulgariſchen Re⸗ 
gierung; die beiden, bisher in Staatsgeſchäften gar nicht geübten 
Leute bieten allen diplomatiſchen Fineſſen und dem horrenden 
Einfluß des größten Reiches Europa's Schach, und es gelingt 
nicht, ſie zu beſeitigen. Die Rundreiſe der Delegirten aus Sofia 
war vollfländig erfolg:os, di: Herren erhielten überall böchſt nie⸗ 
derſchlagende Antworten; die Verhandlungen in Konftantinopel 
zerſchlugen ſich, keine einzige Großmacht leiht der bulgariſchen 
Regentſchaft thatkräftigen Schutz, und dieſe Regentſchaft waltet 
ruhig ihres Amtes weiter, und um ſie zu beſeitigen wird nun 
wieder zu dem verbrecheriſchen Mittel des Aufruhrs gegriffen. 
Man mag über Bulgarien denken, wie man will, aber jeder ehr⸗ 
liebende Menſch wird den Männern, die ſich jo lange tapfer ge» 
halten, wünſchen, daß ſie nicht Opfer des Verrathes werden mö⸗ 
gen. Wte die bulgariſchen Wirren enden werden, läßt ſich gar 
nicht abſehen. Vor einer ruſſiſchen Invaſion find die Bulgaren 
vorläufig geſichert, denn ſie würde, ohne Grund erfolgt, einen 
Krieg zwiſchen Rußland und Oeſterreich herbeiführen. Fürſt Ale⸗ 
rander wird in abſehbarer Zeit ſchwerlich nach Sofia heimkehren; 
man hat davon zwar auch in letzter Zeit wieder geſprochen, aber 
die Haltloſigkeit dieſer Meldungen liegt klar zu Tage. Der Einzug 
des Fürſten in Sofia gäbe das Signal zu einer Intervention 
Rußland's und eine ſolche über fein Land heraufzubeſchwören, 
daran liegt dem Fürſten gewiß nichts. 


Deutscher Reichstag. | 


Die feierliche Eröffnung des Reichstags fand am Donnerſtag Mit⸗ 
tag 12 Uhr im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes in Berlin ſtatt, 
nachdem Gottesdienſt im Dome und in der katboliſchen Hedwigskirche 
vorausgegangen war. Eine ziemlich bedeutende Zahl von Abgeordneten 
war zugegen, darunter alle bekannten Mitglieder der confervativen und 
nationalliberalen Partei. Staatsſecretär von Bötticher erſchien an der 
Spitze der Bundesrathsmitglieder und verlas die Thronrede, deren 
Schluß mit einem ſtürmiſchen Beifall aufgenommen wurde. Mit einem 
Hoch auf den Kaiſer trennte ſich die Verſammlung. 

(1. Sitzung vom 3. März 1887.) 

Das Haus iſt gut beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: von Bötticher. 


Abg. Graf Moltke übernimmt als älteſtes Mitglied des Hauſes 
den Vorſitz und läßt den Namensaufruf vornehmen. Derſelbe ergiebt 
die Anweſenheit von 252 Mitgliedern. 

Das Haus iſt alſo beſchlußfähig. 

Eingegangen ſind bereits eine ganze Reibe von Geſetzentwürfen, 
darunter die neue Militärvorlage und der Etat. 

Abg. Windthorſt verwahrte ſich dagegen, daß der Reichstag ſeine 
Arbeiten beginne, bevor das Reſultat der Stichwahlen proclamirt ſei. 

Staatsſecretär von Bötticher wies dieſe Ausführungen zurück. Das 
Recht der Reichstagsberufung ftehe zweifellos dem Kaiſer zu. Man ſolle 


ſich freuen, daß die Friſt bis zum Zuſammentritt des Reichstages ab⸗ 
gekürzt werde. 


0000000 ͤ d ĩ⁊ͤ v 1 
Gefühl, welches ſein Inneres beherrſchte, verrathen hatte. Er 
ſuchte einzulenken und fuhr fort: 

„Die Sioux werden ihren Krieger ſuchen — fie werden ihn 
finden, und der weiße Mann mag mit ſeinen Freunden ruhig 
ſeinen Wigwam bewohnen“. 

Er winkte der Frau des Anſtedlers mit einer ſtolzen Hand⸗ 
bewegung zu, warf noch einen Blick auf das Slockhans und 
war mit wenigen Schritten eben jo geräuſchlos und geheimniß⸗ 
voll in den Wald verſchwunden, wie er gekommen war. 

Einen Augenblick ſah ihm die geängſtigte Fraun nach, dann 
kehrte ſie, von ihrem mütterlichen Gefühl geleitet, zu dem Lager 
ihres Kindes zurück und ließ ſich neben demſelben nieder, als 
gelte es jetzt ſchon, ihr Liebſtes vor den drohenden Gefahren zu 
1 welche die dunklen Worte des Stoux ihr angedeutet 

atten. 5 

So ſaß fie finnend fait eine Viertelſtunde, als fie plötzlich 
freudig erregt aufſprang. Der Hund hatte einen eigenthümli⸗ 
chen Laut gegeben, fie wußte, daß ihr Mann heimkehrke. 

Sie hatte ſich nicht getäuscht. Kräftige Tritte erſchallten 
und der Längſterſehnte erſchten. Mit einem lauten Aufſchrei 
der Freude lief ihm die junge Frau entgegen und warf fi am 
ſeinen Hals. Ste war ſo erregt, daß er ſie auf einen Augen⸗ 
blick mit beiden Armen von ſich ſchob und ihr prüfend in das 
A 155 8 vorgefallen I" ſprach 

„Es iſt etwa efallen!“ ſprach er beſorgt. „Sprich, 
Judith, es iſt doch dem Kinde nichts paſſirt?“ 145 e 

„Nein, nein!“ erwiderte fie, unter Thränen lächelnd, welche 
die Freude über feine Rückkehr ihr gepreßt hatte, „das Kind ſſt 
wohlauf und munter und ſchläft drinnen. Aber Du darfſt uns 
5 En an nicht mehr allein laſſen, Ulrich, nie mehr, 

r 

„Und weßhalb, Judith?“ fragte er. „Warſt Du nicht oft 
ſchon tagelang allein in unſerem ſtillen Heim, ohne daß der 
Friede deſſelben geſtört wurde?“ 


Abg. Nichter⸗Hagen proteſtirt dagegen, daß die Verſon des Kaiſers | hen. 


in die Debatte gezogen wird. Es handle ſich bier um eine Rechtsfrage, 
vor der alle Zweckmäßigkeitsrlckſichten ſchwinden müßten. 

Abg. v. Helldorf (conf.) äußert ſich im Sinne des Staatsſecretärs. 

Abg. von Bennigſen (natlib.) weiſt darauf bin, daß die Weltlage 
eine außerordentliche ſei. In ſolchen Fällen ſei es nöthig, die Friſt 
bis zum Zuſammentritt des Parlaments nach Möglichkeit abzukürzen. 

Abg. Windthorſt bleibt bei ſeiner Verwahrung ſtehen. 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen wird die Debatte geſchloſſen. 
Ein Beſchluß wird nicht gefaßt, da kein Antrag geſtellt iſt. 

Nächſte Sitzung Freitag: Präſidentenwahl. 


Tages ch a u. 
Thorn, den 4. März 1887. 


Der Kaiſer nahm am Donnerſtag Vormittag die laufen⸗ 
den Vorträge entgegen und empfing eine Reihe von Dfficteren. 
Mittags arbeitete derſelbe mit dem General von Albedyll und 
hatte eine Conferenz mit dem Kriegsminiſter. Nach einer Spa⸗ 
zterfahrt nahmen die Majeſtäten das Diner allein ein. Am 
Abend fand bei den Majeſtäten eine größere muſikaliſche Soiree 
Ratt. — Der Kronprinz hat mehrere hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten, darunter den Oberlandesgerichtspräfſidenten Bardeleben 
aus Celle und den Landes director von Saldern in Audienz 
empfangen. 

Der Kaiſer hat zum Bau einer zweiten Kirche nebſt Zu⸗ 
behör in der Zionsgemeinde zu Berlin zwei Fünftel der auf 
9 berechneten Koſten bis zum Betrage von 200000 . 

ewilligt. 

Kronprinz Nudolph von Oeſterreich kommt ſchon zum 
16. März nach Potsdam. 

In Berlin wird demnächſt eine Commiſſion zur reichsge⸗ 
jeglichen Regelung eines Vogelſchutzgeſetzes zuſammentreten. 

In der Eröffuungsſitzung des Reichstages am Donners⸗ 
tag ging es ſehr lebhaft zu. Namentlich waren die Herren 
von Bennigſen und Miquel, die wieder in den Reichstag einge⸗ 
treten ſind, Gegenſtand allgemeiner und herzlicher Begrüßung. 

Die Berl. Pol. Nachr. beſtätigen, daß ſich der neue 
Reichstag auch mit der Fortführung der Steuerreform zu 
beschäftigen haben wird, daß demſelben alſo neue Steuergeſetze 
zugehen werden. Indeſſen iſt über die Natur dieſer Vorlagen 
noch nichts ſicher, tft noch kein Beſchluß gefaßt, aus welchen 
Steuerobject neue Erträge gezogen werden ſollen. Ebenſo wer 
nig ſteht feſt, wann das neue Steuergeſetz dem Reichstage zuge⸗ 
2 wird. Die Gerüchte, Oberbürgermetſter Miquel ſolle Reichs⸗ 

nanzmintſter werden, haben vor der Hand wenig Werth. Im 
gegenwärtigen Reichstage wird, wenn auch nicht leicht, ſo ſchließ⸗ 
lich doch eine Emigung über eine neue Steuervorlage erfolgen, 
wenn biejelbe nicht gar zu weit geht. 

Zum Präfidenten des Reichstages wird vorausſichtlich 
Herr von Wedell⸗Piesdorf wieder, zum 1. Vicepräſidenten Herr 
von Benda gewählt. Ueber den 2. Vicepräſidenten ſteht noch 
nichts feſt. 

Die „Poft“ ſchreibt, die Einbringung einer Bierſchank⸗ 
ſleuervorlage im Reichs tage jet nicht in Erwägung gezogen. 

Die am Mittwoch begonnenen kirchenpolitiſchen Verhand- 
lungen in der betreffenden Commiſſion des preutziſchen Herren ⸗ 
hauſes werden geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Die Abände⸗ 
rungsanträge des Biſchofs Dr. Kopp zu dem neuen Geſetz ſind 
recht bedeutſamer Natur und werden nicht ſo ſchnell erledigt ſein. 
Daß die Vorlage trotzdem zu Stande kommt, wird kaum be⸗ 
zweifelt. 

Die Reichstagsſtichwahlen haben leider abermals zu 
ſocialdemokrauſchen Ausſchretiungen geführt und die Anhänger 
dieſer Partet haben dadurch gerade nicht ihre oft aufgeſtellen 
Behauptungen, fie ſeien Feinde aller Ruheſtörungen, bekräftigt. 
In Stettin, Lübeck, wie in Magdeburg, wo die ſoctaldemokratiſchen 
Candidaten von den nationalliberalen geſchlagen wurden, verur⸗ 
ſachten die Arbeiter Tumultſzenen, welche die Herbeiziehung von 
Militär nothwendig machten, das mit aufgepflanztem Bojonnet 
die Straßen ſäuberte. Zahlreiche Excedenten find verhaftet und 
es wird alſo wieder ein paar Monſtreſenſationsproceſſe geben. 

Das neuſte Armee ⸗ Verordnungsblatt veröffentlicht 
die Beſtimmungen über die größeren Truppenubungen im Jahre 
1887. Manöver vor dem Katſer werden, wie wir übrigens 
früher mitgetheilt haben, das 1. (preußiſche) und 2. (pom⸗ 
merſche) Armeecorps haben. Bet Straßburg i. E. ſoll eine grö- 
Bere Armirungs⸗Uebung, bei Mainz im Auguſt eine größere 
Belagerungsüdung ſtattfinden. 

Wie aus München gemeldet wird, wurde der commans 
dirende General des I. Vayeriſchen Armeecorps, Baron von 
Horn, miltelſt ſchmeichelhaften Handſchreibens zur Disposition 
geſtellt und demſelben das Großkrenz des Kronenordens verlie⸗ 
— ' . ũ— . —P ũ m —— — 
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„Ja, aber heute beſuchte mich ein unheimlicher Gaſt“, ante 
wortete fie, „ein Indianer vom Stamme der Sioux, welcher mir 
Schrecken einflößte. Wohl war er freundlich und ſagte mir, 
daß die Streitart zwiſchen den Weißen und den Rothhäuten 
begraben jet, aber er mißfiel mir, und ich traue dieſer Freund⸗ 
ſchaft nicht. Er fragte nach dem jungen Stoux, der vor einigen 
Wochen hier war — noch ſei er nicht zum Stamm zurückgekehrt, 
und die Krieger ſuchten ihn!“ 

„Sie ſuchen ihn — ſagte er das?“ fragte der Anſiedler in 
halb träumeriſchen Ton und fügte leiſer hinzu: „fe werden ihn 
nicht finden!“ 

„Was meinſt Du?“ fragte Judith, indem ſie bejosgt auf 
das Antlitz ihres Mannes blickte, auf dem ſich wieder jener ger 
beimutßvolle Zug zeigte, der ſo oft ſchon erſchreckt hatte. 

„Nichts! Nichts!“ erwiderte er abwehrend, indem er ſie 
nochmals herzlich in feine Arme ſchloß, „Ängitige Dich nicht we⸗ 
gen des Stoux, wir leben ja in Frieden mit Jedermann.“ 

„Wo iſt der Dieter?“ fragte die Frau, indem ſie einen 
lic auf den Waldweg warf, als erwarte fie, ihn von dort 
kommen zu ſehen. 

„Er muß bald hier fein”. antwortete der Anſiedler, „ich 
traf ihn drüben am Quell mit einem erlegten Wild beſchäftigt.“ 

Wieder flog der finſtere Schatten über ſein Antlitz, aber er 
faßte ſich raſch, fuhr leicht mit der Hand über die Stirne und 
trat mit ſeinem Werbe in das Blockhaus. —— — — — 

Wohl wenige feiner früheren Bekannten hätten in dem ein · 
ſamen Utwäldler den Ulrich vom Schwedenhof wiedererkannt, 
ſo gewaltig hatten die veifloſſenen acht Jahre ihn verändert. 
Aus dem Jüngling war ein kräftiger, ernſter Mann geworden, 
aus deſſen welter hartem, tiefbraunem Geſicht eine lange Reihe 
von Rampfen, Mühſalen und Entbehrungen ſprach, während auf 
ſeiner Stirn noch ein gewiſſes Etwas geschrieben fand, was 


Zum Nachfolger wurde der Prinz Leopold, der Schwie⸗ 
gerſohn des Kaiſers von Oeſterreich, ernannt. 

Wie der N. A. Z. aus Cuxhafen gemeldet wird, brachten 
ein dorthin zurückgekehrter Dampfer die Nachricht mit, daß am 
28. Februar von Helgoland aus beobachtet wurde, wie ein fran⸗ 
maden Kriegsſchiff die Tiefen in den dortigen Gewäſſern 
auspeilte. 

In Poſen find abermals drei polniſche Soclaliſten ver⸗ 
haftet, bis jetzt im Ganzen II. 


Die Mehrheit des franzöſiſchen Miniſteriums iſt einer Er⸗ 
höhung der Getreidezölle abgeneigt. Es wird dies in der 
Kammer öffentlich erklärt werden. — Mittwoch fand ein Diner 
in der deutſchen Botſchaft ſtatt. Die Miniſter Flourens und 
Goblet und außerdem noch eine Reihe von Diplomaten war zu⸗ 


gegen. 

Die Delegations⸗Ausſchüſſe in Peſt haben die neue Mili⸗ 
tärvorlage von 52 Milltonen Gulden bereits unverändert ge 
nehmigt. Die Mintſter des Auswärtigen Graf Kalnoky und 
des Krieges Graf Bylandt⸗Rheydt wiederholten ihre früheren be · 
kannten Ausführungen, nach welchen Oeſterreich⸗Ungarn weder 
einen Krieg beabſichtige, noch ihn wünſche. Alle Mächten 
wünſchten überhaupt den Frieden. Unvorhergeſehene Zwiſchen⸗ 
fälle ſeien aber niemals ausgeſchloſſen und deshalb legten alle 
Staaten, groß und klein, Werth darauf, ihre Armeeen in mög⸗ 
lichſt ſchlagfertigem Zuſtand zu halten. Auch Oeſterreich⸗Ungarn 
müſſe dem Beiſpiele der großen Militärmächte folgen und des⸗ 
halb ſei die Vorlage eingebracht. Wahrſcheinlich erfolgt der 
Seſſionsſchluß ſchon Ende dieſer Woche. — Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien, Fürſt Lobanow, iſt von dort mit kurzem Urlaub 
nach Petersburg gereiſt. Vor der Abreiſe hatte er den in Wien 
eingetroffenen General Kaulbars empfangen. 

In der belgiſchen Kammer dauert die Debatte über die 
neuen Milttärforderungen fort. Cie liberalen Redner fahren fort, 
die Befeſtigungen an der Maas zu bekämpfen, die von der Re⸗ 
gierung eniſchieden vertheidigt werden. Da die Kammer eine 
feſte Regierungsmehrheit aufweiſt, iſt die unveränderte Bewilligung 
außer allem Zweifel. 

Im ſchwediſchen Reichstage iſt ein heftiger wirthſchaftli⸗ 
cher Kampf ausgebrochen. Das Abgeordnetenhaus fordert ſtür⸗ 
miſch höhere Zölle, namentlich Getreidezölle, wovon aber die Re⸗ 
gierung und die erſte Kammer nichts wiſſen wollen. Letztere hat 
alle bezüglichen Anträge abgelehnt. Das wird freilich nicht hin⸗ 
dern, daß dieſelben im Abgeordnetenhauſe immer wieder von Neuem 
aufgenommen werden. — Dem König von Dänemark iſt ein 
Malheur zugeſtoßen. Auf einem Hofball glitt derſelbe aus und 
ſchlug mit dem Kopf hart auf den Fußboden. Die Sache hat 
jedoch nicht die geringſte Bedeutung. 

Dem engliſchen Parlament iſt die Sammlung diplo⸗ 
matiſcher Actenſtucke aber die Grenzregulierung in Oſtafrika 
unterbreitet worden. Etwas Neues enthäit dieſelbe nicht weiter. 

Nach übereinſtimmenden Berichten iſt die Lage in den bul⸗ 
gariſchen Donaudiſtrieten, über welche die Regentſchaft 
insgeſammt den Belagerungszuſtand verhängt hat, eine ſehr ernſte. 
Es iſt ganz zweifellos, daß es den ruſſiſchen Machinationen 
gelungen iſt, eine große Zahl von Officieren für den Czaren zu 
gewinnen, und daß die Offietere wieder die Truppen gegen die 
Regentſchaft in Sofia aufretzen. Die letztere hat unbedingt treue 
Anhänger nur in den rumeliſchen Garniſonen. Bet allen die⸗ 
ſen Revoltirungsverſuchen iR es das Schlimmſte, daß die Regie⸗ 
rung außer Stande ift, die Rädelsfährer energiſch mit Pulver 
und Blet zu beſtrafen. In Sofia weiß man zu genau, daß irgend 
welche Exekutionen eine Einmiſchung Rußlands herbeiführen werden. 

Aus Amſterdam und anderen holländiſchen Städten wer⸗ 
den aber malige ernſte Unruhen gemeldet. Antiſocialiſtiſche Haufen 
zerſtörten das ſoctaliſtiſche Clubhaus in Leyden. Mehrere Häuſer, 
in welchen ſocialiſtiſche Führer ihre Wohnungen haben, wurden 
von der Menge förmlich geſtürmt. Aehnliche Ruheſtörungen wer⸗ 
den aus Bredo, Tilburg und Dordrecht gemeldet. 

Die Verhandlungen wegen Einführung des Tabaksmo ; 
nopoles in Rußland nähern ſich ihrem Abſchluß. Nuch Diit- 
theilungen Petersburger Blätter ſol die Einbringung einer be⸗ 
züglichen Vorlage an den Reichsrath in Ausſicht ſtehen. — Die 
ruſſiſche Milttärverwaitung plant weitere Armeeverſtärkungen. 
Es ſollen beſondere Schützen diviſtonen ausgerüſtet und mit ret⸗ 
cher Artillerie ausgeſtattet werden. 

Mr. Pendleton, der amertkaniſche Geſandte in Berlin 
if von New⸗Yort nach Deutſchland zurückgereiſt. — Die nord» 
amerikaniſche Union läßt einen Dynamit⸗Stahlkreuzer bauen, der 
bei New-Hork Mationtrt werden fol. Das furchtbare neue 
Kriegsſchiff fol drei Dynamitgeſchütze tragen, von denen jedes im 
Stande iſt, Geſchoſſe von je zweihundert Pfund Dynamit eine 
Meile wett mil Genauigkeit zu werfen. Das Kaltber ſoll ſo⸗ 


der Kundige auf ein tiefes Seelenleiden deuten mußle. Und 
ein ſolches war es auch, was ſeine Zeichen in ſein Geſicht ge⸗ 
graben hatte. 

Wohl waren Jahre feit jener Unglücksnacht an der Mord- 
eiche verfloffen, wohl trennten ihn Länder und Meere von der 
Stätte ſeines Frevels, und in der fernen Heimath dachte wohl 
kein Menſch mehr deſſelben — aber in ſeinem Innern hatte 
die mahnende Stimme nicht einen Augenblick geſchwiegen, und 
nicht einmal hatte er den letzten Blick der ſterbenden Mutter 
vergeſſen — jenen Blick von Jammer und Schmerz — Trauer 
und Liebe. Der Blick hatte ihn hinaus getrieben in die weite 
Welt, über den Ocean, in Kampf und Schlacht. Er war Sol- 
dat geworden und hatte wohl hundert Mal den Tod geſucht — 
umſonſt. Wo ſeine Kameraden von den wilden indianiſchen 
Kriegern ſchaarenweiſe niedergemetzelt wurden in offenem Gefecht, 
oder grauſam hinſtarben am Marterpfahl, war er immer wie 
durch ein Wunder dem Tode entgangen, bis der Friede ge⸗ 
ſchloſſen wurde und die ruhige, bürgerliche Thätigkeit wieder in 
ihre Rechte trat. Er hatte ſein Vermögen — und es war nicht 
unbedeutend — in einem New⸗Porker Handelshauſe angelegt, 
aber es litt ihn nicht unter den Menſchen, und mehr und mehr 
freifte fein Entschluß, ſich jenen Männern zuzugeſellen, welche als 
einſame Pioniere des Urwaldes den Kampf gegen die Gefahren 
der Wildniß aufnehmen und als Bahnbrecher der voran⸗ 
ſchreitenden Civiliſatton ein hartes Leben der Noth und Entbeh⸗ 
rung führten. 

Und eines Tages hatte er eine Begegnung, welche ihn die⸗ 
ſen Entſchluß raſch zur Ausführung bringen ließ. Er war cube, 
los einige Stunden in den Straßen des damals noch ziemlich 
kleinen New⸗Hork umhergeſtretft und trat ermüdet in eine jener 
Tavernen, in weicher ſich Gäſte aller Nationalitäten, jeglichen 
Stammes und Standes zuſammenfanden. Das Local war ziem⸗ 
lich gefüllt, und es ging äußerſt lebhaft zu. Ulrich ſuchte ſich 


gar noch erhöht werden, ſo daß 400 pfündige Kugeln geworfen 
werden können, genügend das größte und ſtärkſte Kriegsſchiff in 
die Luft zu ſprengen. — Die zum Tode verurtheilten Anarchiſten 
in Chicago haben bei dem oberſten Gerichtshoſe von Illinois 
ein Geſuch um Einleitung eines neuen Proceſſes eingereicht. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Königsberg, 2. März. Im „Memeler Dampfboot“ 
wird der Wunſch geäußert, die beiden dortigen Lootſenkutter zu 
Fiſchereizwecken herzugeben und ſtatt ihrer ein größeres Fahrzeug 
für den Lootſendienſt einzurichten. Wir wiſſen nicht, inwieweit 
dies angängig erſcheint, find aber überzeugt, daß die Regierung 
für das Aufblühen unſerer Fiſcherei — zumal nach den mit dem 
kleinen Dampfer „Hoffnung“ gemachten guten Erfahrungen — 
Alles thun wird, was in ihren Kräften ſteht. Uebrigens wollen 
wir bei dieſem Anlaſſe bemerken, daß ſowohl aus Memel wie 
aus Pillau die Klagen über die furchtbaren Schädigungen, welche 
die Seehunde dem Lachsfang zufügen, allgemach eine Höhe 
zu erreichen ſcheinen, welche zur Ergreifung irgend etwa vorhan⸗ 
dener Aohilfe⸗Maßregeln dringend herausſordert. Sollte es denn 
kein Mittel geben, einmal einen förmlichen, wenigſtens vorüber⸗ 
gehend wirkſamen Vertilgungsfeldzug gegen dieſe unverſchämten 
Lachsräuber zu bewerkſtelligen? 

— Soldau, I. März. Am Sonntag gab Herr Theater- 
director Hoffmann die große Geſangspoſſe „Jägerliebchen“ bei 
vollſtändig ausverkauften Hauſe; ein Theil des Publikums hatte 
auf dem Vorflur vorlieb nehmen müſſen. Unter dem Publikum 
ſaßen auch 13 ruſſiſche Offictere mit ihren Damen. Die ruſſiſchen 
Herrſchaften, meiſtentheils Deutſche aus den Oſtſeeprovinzen, 
lauſchten der Vorſtellung mit regem Jutereſſe, und als die Frau 
Kapellmeiſterin die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte, waren fie 
ganz begeiſtert. Man ſah in den Zwiſchenpauſen die preußiſchen 
und ruſſiſchen Offictere Arm in Arm durch die Nebengemächer 
wandeln, und aus ihren Geſprächen, die nur in deutſcher Sprache 
geführt wurden, konnte man auf die gegenſeitige Herzlichkeit 
ſchließen. Die ruſſiſchen Offieiere waren ſchon mit dem Nach⸗ 
mittagszuge hier eingetroffen, um unſere Stadt, namentlich aber 
unſer Kaſernement in Augenſchein zu nehmen. Durchweg äußer⸗ 
ten die fremden Herren unſeren Officieren gegenüber, daß die 
ruſſiſchen Kaſernen den deutſchen doch bei weitem nachſtänden. 

— Wormditt, 2. März. Kürzlich machten zwei Wtrthe 
aus Sommerfeld, Kreis Heilsberg, dem hieſigen Gendarm Howe 
die Anzeige, daß ſie am 12. v. M. abends, der erſtere in der 
Nähe des Carbener Waldes, der an dere im Walde ſelbſt auf 
der Chauſſee von drei Wegelagerern überfallen und beraubt 
worden wären. Dem Eifer und der Umſicht des Herrn Howe 
iſt es gelungen, am 26. v. M. die drei Straßenräuber hierorts 
zu ermitteln. Die Verbrecher ſehen ihrer gerechten Strafe 
entgegen. 

— Bromberg, 1. März. In Lochowo, wo in Folge des 
Ausbruchs der Diphtheritis im Schulhauſe der Schulunter⸗ 
richt bisher ausgeſetzt worden war, wird, da die Epidemie nun⸗ 
Wehe erloſchen iſt, morgen der Unterricht wieder aufgenommen 
werden. 

— Bromberg, 3. März. Die geſetzlichen Vorbedingun⸗ 
gen zum Bau der Bahnen von Poſen nach Wreſchen, von Liſſa 
nach Oſtrowo find erfüllt, die ſpectiellen Vorarbeiten zum großen 
Theil fertig geſtellt und bei der Bahn von Poſen nach Wreſchen 
iſt auch die Ueberweiſung des zum Bau erforderlichen Grund 
und Bodens erfolgt Bei dieſer Bahn ſind auch die Erdarbeiten, 
Durchläſſe und Brücken fertig geſtellt und mit der Herſtellung 
des Oberbaues von Wreſchen aus begonnen worden. Die Hoch⸗ 
bauten find auf der ganzen Strecke in Angriff genommen und 
zum Theil fertig, jo daß die Bahn am 1. Auguſt 1887 dem 
Verkehr wird übergeben werden können Von dem bewilligten 
Baukapital von 3 580 000 Mark find bereits 823868 Mark 
verwendet. Bei der Bahn Liſſa⸗Jarotſchin wird der Bau nach 
Ueberweiſung der Grundſtücke erfolgen; von dem bewilligten 
Baukapital mit 3 810 000 Mark find bis Ende September 1886 
44 525 Mark ausgegeben, jo daß ein Beſtand von 3765 478 
Mark verbleibt Bei der Bahn Liſſa⸗Oſtrowo find bis Ende 1886 
40870 Mark verausgabt, jo daß ein Beſtand von 4 899 330 
Mark 1 8 

— Argenau, 1. März. Am Freitag fand unter Vor 
des Königl. Kreisſchulinſpectors Herrn Dr. Nagel aus ei, 
berg im hieſigen Magiſtratsbureau eine Verſammlung aller der⸗ 
jenigen Famili:nväter aus Argenau ſtatt, weiche ihre Kinder in 
die hieſige Privaltöchterſchule ſchicken. Es wird an Stelle der 
beſtehenden Privattöchterſchule eine ſtaatliche dreiklaſſige höhere 
Tochterſchule ins Leben gerufen, (wahrſcheinlich ſchon vom Mat 
ab.) Unterrichten werden an derſelben eine Vorſteherin und eine 
zweite Lehrerin. Zur Ergänzung werden die Lehrkräfte der hie⸗ 


den ſtillen Winkel und nahm in einer halb dunklen Ecke an 
einem Tiſche Platz, wo nur ein einzelner Gaſt ſaß, welcher fin⸗ 
ſter brütend in fein Glas ſtierte. Da auch Ulrich nicht die ge⸗ 
ringſte Luſt zu irgend einer Mittheilung ſpürte, ſo ſaßen ſie 
Beide eine Zertlang ſich ſchweigend gegenüber, bis ein Streit, 
der vorn im Local ausbrach, fie aufſehen ließ. Der Fremde 
ſtie einen leichten Schrei aus, und über das bleiche Geſicht des 
Schwedenhofbauern ſchoß eine glühende Röthe, als er ſeinen 
Partner betrachtete und aus ſeiner Bewegung erſah, daß auch 
er von ihm erkannt war. 


Es war kein Anderer als Dieter der Deſerteur, welcher ihm 
gegenüber ſaß, einer jener Zeugen ſeiner That, denen er nimmer 
ju begegnen hoffte und der jetzt, ein neuer, ſchrecklicher Mahner, 
leibhaftig vor ihm auftauchte. Wie ein innerer Schrei der Ver⸗ 
zweiflung ging es durch die Seele des gequälten Mannes. Alſo 
auch hier verfolgte ihn das Geſpenſt der ewigen Angſt — bis 
bierher reichte die Kette, welche ihn mit den Mitwiſſern feiner 
Blutthat verband und umſonſt wälzte der Ocean zwiſchen ihm 
und der Heimath feine ewigen Fluthen. 


Er warf einen prüfenden Blick auf den Deſerteur. Der⸗ 
ſelbe ſchien in elenden Verhältniſſen — Noth und Sorge ſpra⸗ 
chen aus feinem verwilderten Anzug, und auf feinem Geſicht 
trug er den Stempel des Hungers und Kummers. 

Doch der prüfende Blick war ein gegenſeitiger, denn auch 
der Dieter betrachtete ſeinen Mann mit größter Neugierde. Ulrich 
ſah allerdings beſſer aus, und wie ein Strahl der Hoffnung 
flog es über das Geſicht des Deſerteurs. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aigen Simultanſchule herangezogen werden. Der Staat giebt 
der Schule eine jährliche Beihülſe von 700 Mk. Der Neſt der 
Koſten wird durch das Schulgeld (für jedes Kind 3 Mk.) gedeckt. 
Die Zahl der vorläufig gezeichneten Kinder beträgt 30, doch ſteht 
zu erwarten, daß ſich dieſe Zahl bedeutend vermehren wird. In 
der Unterrichtsklaſſe ſollen auch Knaben, aber nur bis zum 9. 


Jahre Aufnahme finden. 

— Inowrazlaw, 2 Februar. Die Familie Praiſch 
(Gerichtsſekretär) hielt ſich ein kleines Stubenhündchen. Es 
wurde von einem tollen Hund gebiſſen und infolge deſſen eben⸗ 
falls toll. Geſtern hat es nun die Frau P und deren beiden 
Töcht er in die Hand gebiffen. Die Angſt der Familie if} begreiflt⸗ 


cherweiſe ſehr groß 


— 


JCoc ales. 
Thorn, den 4. März 1887. 

d Sperſonalnach richten. Regierungs- Aſſeſſor Fried⸗ 
berg von Braunſchweig ift dem Betriebsamt Thorn überwieſen und mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hülfsarbeiters daſelbſt 
beauftragt. — Der Könialiche Regierungsbaumeiſter Hergens in 
Popowka-Kampe ift zum ftändigen Vertreter der Königlichen Waſſerbau⸗ 
infpestion Culm in den Geſchäften der Stromſchiffahrts⸗ und Hafenpo⸗ 
lizei auf der Weichſel für den Bezirk der Königltchen Waſſerbauinſpection 
Culm ernannt worden, Der Gefangenaufſeber Stabnke bei dem Juſtiz⸗ 
gefängniß in Danzig ist in gleicher Amtseigenſchaft an das Juſtizgefäng⸗ 
niß zu Thorn verſetzt worden. 

— Zur Wahl. Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Der Can⸗ 
didat der Dentſchen, Herr Rittergutsbeſitzer Dommes Sarnau 
iſt als Sieger aus dem Kampfe bervorgegangen, den die Polen mit 
Aufbietung aller Kräfte gegen uns geführt haben. Das Reſultat ift 
nach einer uns aus Culm zugegangenen Depeſche, welche wir unſeren 
bieſigen geehrten Abonnenten bereits im Laufe des Tages durch 
Extrablatt mitgetheilt batten das daß Dommes⸗Sarnau 11934, von 
Sczaniecki 11 219 Stimmen erhalten haben Wir haben darnach geſiegt. 
Der deutſche Candidat, Rittergutsbeſitzer Herr Dommes-Sarnau 
bat gegenüber dem Candidaten der polniihen Wähler, Herrn von 
Sczaniecki, eine Majorität von circa 700 Stimmen, zwar eine ſchwache, 
aber doch eine in Anbetracht der ungemeinen Anftrengungen 
unſerer Gegner, noch immer ſehr beachtungswerthe Majori⸗ 
tät erhalten. Wir danken dies Reſultat dem einmüthigen, feften Zuſam⸗ 
menſtehen aller deutſchen Wähler und nicht zum wenigften der ehrlichen 
und nachdrücklichen Unterſtützung der Deutſchfreiſinnigen, die in der letzten 
Stunde ihre Bedenken der nationalen Candidatenfrage zum Opfer gebracht 
baben, nachdem ſie es leider nicht üder ſich zu gewinnen vermocht, im 
Intereſſe der deutſchen Sache, uns die Mühen einer Stichwahl zu er⸗ 
ſparen. Wir hoffen, daß der Sieg, der den Wahlkreis den 
Deutſchen wiedergewonnen hat, ein dauernder fein, daß der 
Wahlkreis den Deutſchen nicht wieder verloren geben wird, 
und daß, wenn wir nach Ablauf der Wahlperiode wieder zur Wahl⸗ 
urne gerufen werden, die Entſcheidung im nationalen Sinne uns leichter 
gemacht iſt, weil es den energiſchen Beſtrebungen der Regierung endlich 
gelungen ſein wird, die unſelige Verquickung der Religion mit den nati · 
onalen und politiſchen Fragen, die bier zu lange ſchon die deuſchen Ka⸗ 
tholiten ihren deutſchen Brüdern entfremdet und die einheitliche Ent ⸗ 
we der gemeinfamen Intereſſen verhindert hat, aus der Welt zu 

chaffen. 

— Eisgang. Das Eis der Weichfel hat ſich hier bei 
ſteigendem Waſſerſtande heute Nachmittag gegen 3 Uhr 
langſam in Bewegung geſetzt. 

— Handwerker - Verein. Die geſtrige Verſammlung des Hand⸗ 
werker⸗Vereins war, wohl in Folge der Nachwehen der Wablaufregung 
vom vorbergegangenen Tage, jo ſchwach beſucht, daß von dergin Aus⸗ 
ſicht genommenen Vorleſung und einer ſich daran knüpfenden Verhandlung 
und Beſprechung Abſtand genommen wurde. Nur der Vor ſtand trat in 


eine Sitzung zur Erledigung einiger geſchäftlichen Vorlagen ein. 


— Das geſtrige Bockbier⸗Feſt und Concert im Nathskeller 
war außerordentlich zahlreich beſucht und hat, wie wir hören, einen 
vollkommen befriedigenden Verlauf genommen, der nur dadurch auch eine 


Steigerung bätte erfahren können, wenn einzelne Gäſte ihrem ungebun⸗ 


denen Frohſinn im Intereſſe der anderen Gäſte einen kleinen Zügel 
anzulegen über ſich gewonnen bätten. Das ſehe bübſch decorirte Local 
war [bon um s Uhr Abends von Gäſten, unter denen wir auch Damen 
bemerkten, gefüllt und mit dem Vorrücken der Abendſtunden ſteigerte ſich 


der Beſuch ſo, daß weder die Räume des Locals noch die Sitzplätze in 
demselben ausreichten und an Stelle der letzteren Bierfäßer und ſonſtige 


Utenſilien Verwendung fanden. Die von dem Orcheſter begleiteten 
Lieder fanden allgemeinen Anklang und wurden von allen Anweſenden 
geſungen. Wie lange das Feſt gedauert, das wollen wir nicht verrathen. 
Einzelnen Beſuchern hat der vorzügliche Stoff ſo ausgezeichnet gemundet, 
daß ſie ſich nur ſchwer und erſt ſehr ſpät von demſelben zu trennen ver⸗ 
mocht haben. = 

— Weſtpreußiſcher Bezirks Verbandstag. Den Verhand⸗ 
lungen des am 27. und 28. Februar in Elbing ſtattgefundenen Bezirks⸗ 
Verbanostages weſtpreußiſcher Bau⸗Innungen entnehmen wir Folgendes: 
Der Vorſitzende des Verbandes, Herr Baumeiſter O. Berndt = Danzig, 
eröffnete den Bezirkstag, gleichzeitig den Bericht über die Verbands · 
Tbätigteit im verfloſſenen Jahre erſtattend. Seitens der einzelnen 
Delegirten wurde ſodann das Weſentlichſte über die Vorkommniſſe in 
den betr. Innungen berichtet. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich das 
Referat des Vorſitzenden über die Verhandlungen des Central = Ber: 
bandes der deutſchen Baugewerksmeiſter reſp. der Delegirten » Berfamm- 
lung in München an. Hierauf wurde in die Berathung der Geſchäfts⸗ 


ordnung und der vorgeſchlagenen Statutenveränderungen eingetreten 
welcher Gegenſtand Anlaß zu längerer und recht e Debatte gab. 


Das Reſultat der Berathung ſtellte ſich dahin, daß der Antrag der 
Bauinnung zu Thorn, die Dachdecker in den Verband aufzunehmen, 
abgelehnt und der weitere Antrag „für je 5 Janungsmitglieder 1 Dele⸗ 
girten zu wählen,, dahin abgeändert wurde, daß auf je 6 ein Delegirter 
kommen ſolle. Die Anträge der Bauinnungen von Danzig und Grau⸗ 
denz bezüglich der Aufnahme einzelner und Ehren ⸗ Mitglieder wurde 
angenommen. Lebhafte Auseinanderſetzungen veranlaßte auch die zur 
Berathung ſtebende Feſiſtellung der allgemeinen für Die dem Verbande 
angebörigen Innungen maßgebenden Vorſchriften bei den Meiſterprü⸗ 
fungen, welche ſchließlich angenommen wurden. Durch Verfügung der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder vom 4. Februar er., war der 
Verband zur gutachtlichen Aeußerung darüber aufzefordert, ob die Wie⸗ 
dereinführung der obligatoriſchen Meiſtervrüfungen bei den Baugewer⸗ 
ben als geeignete Maßnahme zu erachten ſei. Die Verſammlung er⸗ 
Härte die Wiedereinführung für wünſchenswerth und beſchloß ferner dem 
Antrage Danzigs gemäß die Einführung einbeitliher Lehrlingscontracte. 
Nachdem noch der Kaſſenbericht durch Herrn Schwarz = Danna erſtattet 
und der Etat pro 1857/88 in Einnahme und Ausgabe auf ca. 900 Mk. 
feſtgeſtellt worden, erfolgte die Wahl des Bezirksvorſtandes, und wurden 
die bisherigen Mitglieder Herren Berndts und Wolff als Vorſitzender 
bezw. Stellvertreter, Prochnor und Grunwald Schriftführer, Schwarz 


Kaſſirer, ſämmtlich in Danzig wiedergewählt. Der nächste ordentliche 
Bezirkstag ſoll in Danzig ſtattfinden. Mit der Vertretung des Verbandes 
auf dem allgemeinen deutſchen Delegirtentage wurden die Herren Berndts 
bezw. Herzog⸗Danzig beauftragt. Die Verhandlungen, welche Mittags 
nur für kurze Zeit unterbrochen wurden, erreichten erſt um "47 Uhr 


ihr Ende. 


— Ueber die Reſultate in den einzelnen Wahlbezirken des Culmer 


Kreiſes gehen uns folgende Nachrichten zu: 
Wahlbezirke im Kreiſe Culm. 


r. d. Bez 


N 


son > mm 


74 


4 Kindern im Alter von 7-1 ½ Jabren bei der bieſigen Armendirection 
zur Erlangung einer Reiſeunterſtützung. Wir vermutben, daß T. mit 
dem Arbeiter identiſch iſt, der nach der Notiz im provimziellen Theile 
der Nr. 53 unſerer Zeitung unter „Bromberg“, mit feiner Familie ouch 
in Bromberg die Hilfe der Behörden in Anſpruch genommen, aber 
dort unrichtig angegeben hat, daß er aus Rußland ausgewieſen worden 
und obne Exiſtenzmittel geweſen ſei, denn T. iſt nicht ausgewieſen und 
bat nach den uns vorliegenden, amtlichen Ausweiſen in Warſchau 9 Aus 
bel und bier 9 Mark Unterftügung empfangen. 

— Gefunden wurden: In der hieſigen Innungsberberge ein 


zu beziehen. 


RE iR ENTER RR ER re RR DR Wanderſchein des deutſchen Herberad = Vereind auf den Namen: 
5 2 3 88 ; 2 8 5 5 „Guſtav Pölka, Hilſſchreiber, aus Hobenftein, Kreis Oſterode“ lautend, 
Namen der Bezirke. BE 5 85 28 38 und in der Kl. Gerberſtraße eine fhwarze Jett⸗Uhrkette. Die 
G8 = . Verlierer können ſich im Polizei-Secretariate melden. Ferner iſt in der 
El e. | Bromberger-Borftadt, II Linie, eine Wag Bol se = Burenmutter 
= gefunden worden, welche der Eigenthümer bei dem Herrn Gaſtwirth 
e Fre — 29 Let recognosciren kann. 
Gr. Bolumin — — — 46 — Werhaftet ſind vier Perſonen. 
eig — — = 5 
iſin — — — 
Borken — — a . 
Kokotzto 102 9 — 9 Aus Aah und Fern 
Rofenau 1 — 107 — * Kunſtverſtändniß in San ⸗ Franeiseo. Wie 
Müde 1 Fr = 5 die San-Franctsco- Pot berichtet, verſchrieb ſich kürzlich ein dor⸗ 
Friebrichsbruch Bi — 29 tiger reicher Minenbeſitzer eine Statue ber Venus von Milo aus 
Unislaw Dorf — — — | 40 Florenz. Als dieſelbe an Ort und Stelle eingetroffen, fühlte 
Griebenau — — — | 54 ſich der Kunſtmäcen veranlaßt, die Gentral-Bacific-Eijenbahn- 
n 5 a don = 113 Compagnie wegen „Berfiimmeiung eines Kunſtwerkes“ zu ver⸗ 
Napollo er 2 39 — 39 klagen und wurde ihm auch, was der ganzen Affatre die Krone 
Glauchau 32 80 — 70 aufſetzt, von einer diesbezüglichen Jury eine bedeutende Summe 
Segertsdorf — — — | 36 fals Schadenerſatz zugeſprochen. 
ne 25 * > 3 — (Vor dem Balle.) Eine Londoner Dame, Mrs. 
Dom. Altbauſen 72 A — 66 | Belford, die mit ihrem Manne längere Zeit im Orient geweilt, 
Broſowo * 9 wollte vor einigen Tagen ein Maskeufeſt beſuchen. Die Dame 
Uszez 40 49 47 | hatte ein montenegriniſches Koſtüm angelegt, welches ſie ſelbſt 
Grubno 39 39 — 28 | in Montenegro gekauft, und begab ſich, bereits völlig angekleidet, 
1 El 15 | in das Zimmer ihres Gatten, um einige Waffen, Dolche und 
Wichorſee er 41 | eine Piſtole, in ihren Gürtel zu ſtecken. In der Eile ſah Mrs. 
Stollno 20 57 — 49 Belfort nicht nach, ob die Waffen geladen waren oder nicht; 
Oborry er — 133 | während fie eine Piſtole ſchnell unter die Schärpe ſchob, drückte 
ee 8 8 2 = fie un den Hahn, der Schuß ging los und zerſchmetterte ihr den 
er 85 — 35 linten Fuß. Mrs. Belford hat den Aerzten erklärt, dab fie eher 
Klammer 122 70 — 60 f ſterben wolle, als ſich zu einer Amputation zu entſchließen, und ſo 
Culm.⸗Neudorf — — — | 21 | wiffen die Doctoren nicht, ob die Patientin am Leben bleiben 
Gr.⸗Neuguth a — | 11 wird. 
F * u — »Bei einem Zugzuſammenſtoß unweit von Peſt 
Dorf Niederausmaaß Are 5 4 | wurden 3 Perſonen ſchwer, 14 leicht verwundet. Einiges Paſſa⸗ 
Nee 75 7 = 5 giergepäck iſt bejcyäbigt. 
euſa = = 
Culm.⸗Dorpo — . — 4 
ee — — 14 Fonds⸗ und Produrten-Börfe. 
er „ Dani, min. 
Sci i 3 = Getreidebörſe. — Weizen loco behauptet, pr. Tonne von 1000 Kiioge. 
nn Culmer Kreis 2 — 20 148½—153 A. bez. Wanted 1265 f. bunt lieferbar 147 ee 
Dorf Gogolin En et a Roggen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig 12 
Ruda 55 12 587 120pfd 108 — 109 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 109 Mk. 
Plonchaw 29 59 — | 67 | unterpoln. 96 Mt., tranfit 95 Mk. 
Pniewitten 54 136 — 125 Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 36 Mk. bez. 
Dombrowken 43 35 — 38 
Nene 2 art Amtlicher Börſenbericht. Köuigäberg, 3. Mürz. 
Lippinken — — — 104 Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 123pfd. 161,25 
Blachta 16 43 44 132pfd. 158,75 Mk. bez. buuter 126pfd. 155,50 Mk bez., roter 132 —33pfd 
Wrotzlawken 26 43 40 157,50 132pfd. 160 Mk. bez. . ’ 
Meinst 9 32 1 Roggen beſſer, ruſſiſcher niedriger, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 
Dubielno 53 57 — 51] 122pfd. 110, 122 — 2 pfd. beſetzt 109,25, 124pfd. 112,50, 125pfd. 118,75, 
Strufon 8 31 — 32 | 127pfo. 115,50, 120pfd, 117,59 Mk. bez. 
Botſchin 27 57 — 85 Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 
Drzonowo a 120 | 100 1) ohne Faß loco 36,75 Mk. bez. Termine nicht gehandelt. 
de ala = g 
oſephsdor = Telegraphiſche Schlukconrfe. 
en A a En Berlin, den 4. März. 
ronau 129 34117 — 8 Fonds: Ic wach. 4.13.87. | 8.2.81. 
Saale re 8 Nuſſiſche Danmotm nn . 18 I= 
Labenz 66 55 51 Warſchau 8 Tage. =. | 181—10 | 18260 
Sand 15.1.6 . Ruſſiſche 5prot. Anleihe v. 18777 97—80 98 
Muyfchlewitz 101 | 58 48 Eine . 3 57 57—10 
Dahrendorf 54 | 147 — 142 . e 53 53—10 
Calm 570 888 480 | 95 | 850 eftpreuf iſche 47 riefe 2½ pro. 96 —50 96 50 
Briefen 446 | 401 75 | 392 oſener Pfandbriefe probe. 101—50 101—60 
rie Die eſterreichiſche Bankno'en. » » | 159—05 | 159 
— Oſtdeutſches Eiſenbahn Kursbuch. Am 1. d. Mts. iſt eine | Weizen gelber: April⸗ Pa... 161 162 
neue Ausgabe des Oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Kursbuchs, entbaltend die 8 „ 05] 16176.) 161278 
neueften Fabrpläne der Eiſenbabn⸗Strecken öſtlich der Linie Stralſund— | Noggen 155 777 = 70040 Saasayae 
Berlin— Dresden, ſowie Auszüge der Fahrpläne der anſchließenden April⸗Mai NT 127—50 
3 von Mittel = Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und 3 55 ee a 1 5 18 
erſchienen. Daſſelbe iſt bei allen Stationen des vorbezeichneten ezir E uni⸗Juli TEN TTS 127— 2 
am Billet⸗Schalter, ſowie auch im Buchhandel zum Preiſe von 50 Pfg. Rüböl: 1 8e „ ar 2 = 
Spiritus: nn 
E Zum Kaiſermanöber. Wie der Telgraph ſchon gemeldet hat, W . Er, 38-80 | 28—90 
iſt nunmehr die Abhaltung von Kaifermanövern beim 1. und 2. Armee Su Ane Ze SE s 1350 10-60] 


chen und in ſtarkes Treiben geſetzt worden. 


— Es wird auch auf das Conto: „Ausweiſungen,“ Man⸗ 


gehalten hatte, meldete ſich am 26. Februar d. J. mit ſeiner Frau und 


corps für dieſen Herbſt definitiv beſtimmt worden. Für das 1. und 
reſp. auch 2. Armeecorps ſind außerdem noch folgende Anordnungen er⸗ 
laſſen: Die Regiments⸗Uebungen tbunlichſt aller Kavallerie⸗Regimenter 
des 1. und 2. Armee⸗Corps haben im Anſchluß an die Escadrons⸗Be⸗ 
ſichtigungen, alſo im Allgemeinen bereits im Monat Juni, ſtattzufinden. 
Außer Artillerie kann den Infanterie = Brigaden wäbrend der letzten 
Tage ihrer Uebungen auch eine entſprechende Kavallerie = Abtheilung 
zugetheilt werden. Zu Uebungen im Brigade⸗ und Diviſions⸗Verbande 
während zehn Tagen ſind beim 1. und 2. Armee⸗Corps die ſämmtlichen 
Cavallerie⸗Regimenter mit je 5 Escadrons zuſammenzuziehen; zu dieſen 
Divifionen tritt vom vierten Uebungstage an die reitende Abtheilung 
des betreffenden Armee⸗Corps binzu, welche zu dem Zwecke zwei Batte⸗ 
rien zu je ſechs beſpannten Geſchützen bildet. Beim 1. Armeecorps ha⸗ 
ben außerdem Cavallerie-Uebungsreiſen ftattzufinden: 
— Vermehrung der Feldartillerie. 
geplanten umfangreichen Vermehrung der Feldartillerie wird dieſelbe 
ebenfalls einen 13. Hauptmann, d. h. einen Hauptmann ohne Batterie 
mit Majorsrang und Hauptmannsgehalt erbalten. 
einen der beiden Feldartillerie Regimenter eines Corps ſich ein etats⸗ 
mäßiger Stabsofſicier befinden wird, wird bei dem andern Regiment 
der 13. Hauptmann deſſen Platz einnehmen. Bereits zu Anfang März 
d. J. ſtehen zablreiche Perſonalveränderuugen in der Artillerie bevor. 
— Eisgang im Haff. Von der Elbinger Seite des Friſchen 
Haffs wird gemeldet, daß das Eis dort durch den Weſtſturm au fgebro⸗ 


Mit der für den 1. April 


Während bei dem 


Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 Ct. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 4 März. 1887. 


Barome⸗ 
Tag. e ter Them 
— 5 5 
3. 2hp | 759,5 + 43(NW 7 | 1 
9hp | 601 | 5, NW 6 | 10 
Tha | 761,0 W 210 


4. + 46 W 
Wafferſtand der Weichſel bei Thorn 4. März 1,70 Meter. 


Oſtpreußiſche Südbahn 4½ pCt. Prioritäts⸗Obligatio⸗ 

nen. Die nächſte Ztevung findet im April ſtatt. Gegen den 

Coursverluſt von ca 2½ Ct. bei der Aus looſung übernimmt 

das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 

5 55 Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 1 
ark. 


Celegra phiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 12 Ubr 15 Minuten Nachmitt⸗ 


Kulm, 4. März. Dommes 11934 v. Sezanieeki 
11 219. 


ches gebucht, was dorthin nicht gehört. Der durch Paß Eingegangen 3 Ubr 15 Minuten Nahmitt- 

des preußischen Con ſuls in Warſchau vom 21. Februar er. Berlin, 4 März. Von den Stichwahlen find jetzt 
legitimirte Arbeiter Jobann Tiſchbierek aus Bochum, der feit 48 bekannt, davon jind 7 Conſervative, 3 Reichspartet, 
dem Februar 1883 ſich in Rußland, zuletzt in Warſchau auf⸗ 10 Nationalliberale, 6 Centrum, 15 Freiſinnige, 5 Socia⸗ 


liſten und 2 Welfen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mocker 
Band III Blatt 80/143 auf den Na⸗ 
men der Frau Pelagia Roſalie 
Müller geb. Pomierska, weiche mit 
ihrem Ehemanne Sebaſtian Müller 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, eingetra⸗ 
gene, zu Katharinenflur belegene 


18. April 1887 


Vormit tags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 530,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
348,5824 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 408 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen koͤnnen in der Gerichts ⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 14. Januar 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 

Es iſt letzter Zeit bei Neubauten 
wiederholt vorgekommen, daß die 
Straßenfluchtlinien durch einzelne Ge⸗ 
bäudetheile — Protale, Riſalite u. ſ. w. 
— eigenmächtig überſchritten worden 

nd 


Wir machen demzufolge die bethei⸗ 
ligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß 
zu jeder Ueberſchreitung der Flucht; 
linie die Einwilligung des Magiſtrats, 
als des Eigenthümers am Straßen⸗ 
lande, ebenſo erforderlich iſt wie die⸗ 
jenige der Polizei Verwaltung. Wir 
werden bei eigenmächtiger Verletzung 
der Fluchtlinien die Wiederherſtellung 
derſelben, — nöthigenfalls durch Ab: 
bruch der vorſpringenden Mauertheile 
— auf das Strengſte betreiben und 
die Contravenienten würden ſich den 
daraus erwachſenden Schaden lediglich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, da es ihre 
Sache geweſen wäre, unſere Zuſtim⸗ 
mung im Voraus einzuholen. 

Thorn, den 18. Februar 1887. | 

! 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 7. Wärz d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich das dem Reſtaurateur 82 y- 
manski hierſelbſt auf dem Grütz⸗ 
mühlenteich gehörige 
3 buf 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
8 Czecholinski, 
Gerichts ⸗Vollzteher. 
delddevinns . 


— | 
1", Millionen Mark 


baar Geld Gewinne. 
Ziebung 9., 10., 11. und 12, März 
Cölner Dombau⸗Lotterie 3 M. 
Ulmer 1 1 „ 
Oppenheimer 2 2 
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A, Bulenberg, dae 


Lotterie und Bankgeſchäft. 

An jedem Mittwoch u. Sonnabend 
von 9 bis 1 Uhr werden im Walde 
von Kathariuenflur, Stangen, 
Klaftern und Strauchhaufen, 
billig verkauft. 3 
Die Sequestration. 


Zu hohe Steuern 


laſſen ſich ermäßigen durch ſachliche 
Reklamation. Die beſte Anleilung dazu 
giebt die ſoeben erichienene 8. Auflage 
(1887) von Dr. Ulm, der kundige 
Steuer Reklamant, und zwar gegen 
alle Staats und Gemeinde ⸗Steuern. 
Gegen 1 Mk 60 Pfg. Poſtanwetſung 
oder Marken franco von der Buch 
handlung von 
Walter Lambeck, 
orn. 


| 2 
S 
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— — 
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Laut Beschluss 
eſtbeſtände des Waareu⸗Lagers aus der 


Benjamin'schen Concursmasse 
nur noch kurze Zeit 


ſollen die 


— 


zu einer weiter bedeutend herabgeſetzten Taxe verkauft werden. 
Auf Lager befinden ſich noch eine große Auswahl von 


Winter⸗ und Sommer ⸗ Damen Confection, 


ebenſo Tuche, Buckskins, Kleiderſtoffe x 
Verkauisstunden: 


fett 1327 bekannte 


Stahlquelle. 


von 9 — 12 Uhr Vormittags. 
von 2 — 6 Uhr Nachmittags. 


ES Versucht U oO 
22 Ehrenbreillleiner = 


Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ze. 


Vollftändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 


Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, 


Preiſe der Flaſchen: 
J Liter 2), Liter 
60 9 50 9. 
Alle näheren Auskünſte ertheilt ſofort koſtenlos 


Max Ritter, 


Oeſterreich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 


Hg Liter 
40 4 


Vrunnen-Verſand⸗ Comptoir in Coblenz. 


(Stimmen aus allen Parteien.) 


Die beste Zeitung für Leute, die 
nicht Zeit haben, viele 
Zeitungen zu lesen, 
sowie für Deutsche 
im Ausland ist 

DAS ECHO. 
Abonnementspreis bei 
Bezug durch 


1 


ter Postver- pfehlenswert. 


sendung nach 
allen Staaten 
des Welt- 
postvereins 

M. 4. 50 vier- 
tel jährlich. 


Dürener Briefpapieren, Cartons und 
Couverts, 
sowie 


EEE 


zu den billigsten Preisen. 


ae 


2 
> 


U Pee eee 
335! ĩͤ 


„ Wochenschrift für Politik, Litteratur, Kunst u. Wissenschaft, 


In jeder 
Nummer 


Auszüge 
aus Zei- 
tungen und 
Zeitschriften 
aller Kulturvöl- 


Post oder ker und Sprachen. 
Buchhandel Es bietet dadurch je- 
3 Mark dem Gebildeten eine un- 
viertel- entbehrliche, hochinteres- 
jährlich, sante Lektüre, 
mit direk- Rhein. Kurier, Wiesbaden: Em- 


Kölnische Zeitung: Eine neue Wochen- 
schrift, die sich durch die Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit ihres Inhaltes auszeichnet. 
Pall-Mall-Gazette. The German review Das Echo 
admirably edited by Hugo Herold, publishes etc. 


Probenummern umsonst und frei. 3 


Verlag von J. k. Sen k R in Berlin SW., Dessauerstrasse R. 


fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc. 


AR IN 
© 1 7 € 
Buchdruckerei 
55 25 
5 von 2 
0 Ernst Lambeck, Thorn 5 
55 Verlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition 855 
1 der „Thorner Zeitung“ 855 
a eo. h 
© 255 Bäckerstr. 255 = 
= empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 
= Ausführung und schnellster Lieferung als: 2 
Geschdfis-, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 
ten, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 15 
<E| Briefköpfen, Speisen- und Wein-Karien etc. etc. in & 
Schwarz=- und Bunt-Druck. as 
Ferner empfehle mein grosses Lager in € 


s 


1e 


N 
2 


N RN) 
28 ES 


De 


5 


Eingetragene Schutzmarke. 


1868 Bromberg 1868. 


Atelier BE 


Diplom. 


1875 Königsberg 1875. 


Bi. Schneider, 


Zahner ſatz, gebnüklan gen u. f. 


Sandtorten etc. 


Für Kinder u. Kranke mit Wilch gekocht ſpeciell geeignet; 
erhöht die Verdaulichkeit der Wilch. Auch zur Verdickung 


von Suppen, Cacao ete. vortrefflich. Mondamin iſt ein enköltes 
Maisproduct. Fabr. Brown & Polson, k. engl. Hofl., London n. Berlin C. 
In Thorn bei L. Dammann & Kordes à 60 Pf. pr engl. Pfd. 


w. 


N { 


Nachmittag 4 Uhr. 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
pen jeden Sonnabend nach 
New-York, ſowie jeden erſten 
Mittwoch des Monats nach 
Philadelphia, einſchließ lich voll⸗ 
ſtändiger Beköſtigung und freier 
Schiffsausrüſtung. 

E. Johanning, Berlin, 
Loutſenplatz 7. 
Eee A EZ 
BEE” Schmerzloje ER 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 

Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 
eee eee eee 


Pommerſche 


Molkerei ⸗ Schulen 
Eckerberg bei Stettin⸗Neutorney 
Zu den auf umerer Dampf: 
molkerei Eckerberg ſtattfin⸗ 
denden Curſen zur Ausbildung 


von weiblichem Meierei Perſo⸗ 
nal finden Schülerinnen reſp junge 
Mädchen, die ſich dem Meiereifache 
widmen wollen, jederzeit Aufnahme. 
Näheres durch die Direction. 


— —— —ñ — 


zum Waſchen u. Moderniſiren, werden 
angenommen. Die neueſten Fagons 
liegen zur Anſicht bet 


ir — TE —t Te 


Der Verein zur Obſtverwerthung 


Grabau ⸗Kanitzken E. G. 


bei Marienwerder Weſtpr. 
empfiehlt billigſt dick eingekochtes 


flaumenmus 


ſowte ſein anerkannt gutes 


gedörrtes Obſt. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
ausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
. iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ftreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„Doch wieder zum 
altbewährten Pain -Erpeller 
8 Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
e und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der 5 


Preißelbeeren 
ſowie ſehr ſchönes ſelbſt eingekochtes 


Pflaumenmus 


Oskar Neumann. 
= Fer 
Walter Lambeck’s 


Buchhandlung 
empfiehlt ihre 


Bücher⸗ 
Nobitäten⸗Leihanſtalt, 


in der fiel die beſten Erſcheinungen 
aufgenommen werden, zur fleißigen 
Benutzung. 


Sofort 


eine geſunde, kräftige Amme 
geſucht von 
Julius Goldschmidt, 
Breite⸗Straße 83. 


Ein Schreiber 


fowte ein 


Schreiber: &lebe 


können ſofort in ein „Rechtsanwalts- 
Bureau“ eintreten. Näheres in der 
Expeditton dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 
zur Buchbinderei ſucht 
H. Stein, Coppernicusſtr. 


Ein leichter Einſpänner 
Britſchke 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe in der Expedition dieſer Ztg. 
erbeten. 


Netze (verſch. Sorten) zu verkaufen. 
Alte Jacobs Vorſtadt 31. 


er Heute Sonnabend 
> obe Friſche Grit 
ab: Friſche Grütz⸗, 
Blut und Leber⸗ 
ä würſtchen bei 
Benjamin Rudolph, 
Schuhmacherſtraße No. 427. 


Wohnungen zu vermtethen 
Alte Jacobs⸗Vorſtadt 3 
Etage 2 Zimmer Küche und Due 
+ behör vom J. April zu vermiethen 
Naeuſtadt, Junkerſtratze 251. 
ine Wohnung beſſehend aus drei 
Zimmern nebſt Zubehör billig 
zu vermiethen. Näheres t. d. Exped. 


Kl Wohnungen zu vermiethen bei 
8 D. Krüger. 
in möbl. Zimmer nebß Kab. mit 
Burſchengelag und Pferdeſtall. 
eee een eee Pr. 188. 
n möbſ. Zimmer für 2 Herrn 
TCC 
3 Etage 4 Zimmer und Zubehör 
+ vom 1. April zu vermiethen. 
Altſtadt 233. 
Heer Wohnung (part.) 4 Zimm. 
Entree u. Zubehör vom 1. April 
zu verm. Auf Wunſch Pſerdeſtall und 
Burſchengelaß. Zu erfragen bei Hrn. 
Wegener, Alttbornerſtr. 234. 
2 gut möbl Zim. von ſof. zu verm. 
Breiteſtr. 90 b. zu erf. im Cigarreng. 
K Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 
+ Partertewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. Wohnungen beſteh. aus 
4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 
Ebi kl. Wohn. wird von gleich zu 
miethen geſ. Preis 30 —36 Thlr. 
Off. an Fr. Jäschke, Br.⸗Vorſt. II. L. 37a. 
Me Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
ftraße 19, 1 Tr. rechts. 
möbl. Zim., Cab. u Burſchengel ſof. 
zu verm Schülerſtr. 410 II. 
n meinem neu erbauten Hauſe, 
Culmerſtr. 340/41 iſt die 1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 


vom 1. April zu vermiethen. 
Hey. 


— ͤ——. IL. ;. 10AE 
1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 

zu vermiethen. Näheres bei 
J. Dinter, 
Schülergr. 414. 


ohn. von 2 Zimmern von einem 
Richter geſ. Adr. i. d. Exped. 


Ein Wohn. v. 3 Zim. nebit Zub. 
vom 1. April cc. zu vermiethen. 
__Putschbach, Culmer Vorſtadt. 


eleg. mödl. Atmmer ned ft Kabinet 
auf der Vorſtadt zu vermiethen, 
Näh. in der Exped. d. Thorner Ztg. 


— ——— — — — 
Kirchliche Nachrichten, 


Sonntag, den 6. März 1887. 
8 Remi 


un. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stacho 
Vorher Beichte. Derſelbe. chowitz 
Abends 6 Ubr. Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollecte für das ſtädtiſche Armenhaus. 


3 — 

Neuſtädt. evangel. Kirche: 

Bun En Die: nn Klebs. 
d Abendmahl nach der Predigt. 

Nachm. Kein Gottesdienſt. Zu nem 

Wochengottesdienſt. 

Mittwoch, den 11. März 1887: 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militär- Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und h. Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle 
— — — 


